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Wichtige neve Gesetze
Realsteuersperre auch für 1934 — Ein neues Lichtspielgesetz

Weitere Eejetzesbeschlüsse
Berlin, 17. Febr. Das Reichskabinet genehmigte in einer

Sitzung ein Gesetz zur Aenderung der Verordnung über die De¬
visenbewirtschaftung vom 23 . Mai 1932, das zur Ausfüllung ge¬
wisser Lücken des materiellen und prozessualen Strafrechts für
Devisenvergehen notwendig geworden war . Durch das Gesetz
wird die Verfolgung in Strafsachen wegen Devisenvergehens
vereinfacht und wirksamer gestaltet .

Ferner verabschiedete das Reichskabinett ein Gesetz über !
Kassenvereinigungen in der Krankenversicherung, wodurch das s
Recht der Kassenvereinigungen übersichtlich geregelt wird . Die '
bisher in verschiedenen Verordnungen erlassenen Vorschriften
werden in die Reichsversicherungsordnung eingegliedert und hier¬
bei Unstimmigkeiten beseitigt , sowie Mängel, die sich in der
Praxis ergeben haben , behoben.

Das vom Reichskabinett genehmigte Gesetz über die Real¬
steuersperre 1934 ist notwendig geworden , weil die gegenwärtigen
wirtschaftlichen Verhältnisse einen Verzicht auf die Realsteuer¬
sperre nicht zulassen . Durch die Aufgabe der Realsteuersverre
würde die Wirtschaft der Gefahr erhöhter Belastung ausgesetzt
werden . Den Gemeinden , die für das Rechnungsjahr 1933 ihre s
Steuersätze gesenkt hatten, soll die Möglichkeit gegeben werden, j
im nächsten Rechnungsjahr unter bestimmten Voraussetzungen !
auf den normalen Stand zurückzukommen , wenn ,
sich die Fortsetzung der Senkung als untragbar erweisen sollte. !
Eine besondere Regelung steht das Gesetz für den Fall vor , daß j
ein Land ein anderes Land in sich aufnimmt. In diesem Falle
tritt eine Vereinheitlichung der Steuersätze ein ,

Das Kabinett nahm ferner eln Gesetz über Hinausschiebung
der Besteuerung der toten Hand an , die für notwendig gehalten
wird , weil sich Schwierigkeiten hauptsächlich wirtschaftlicher Art s
der Erhebung der Steuer entgegenstellten . Die Veranlagung >
und Erhebung dieser Steuern wird bis auf weiteres ausgesetzt, j
Ls handelt sich hierbei um eine Lrsatzsteuer zur Erunderwerbs- ;
steuer für Grundstücke , die ihren Eigentümer nicht oder selten
wechseln .

Schließlich verabschiedete das Reichskabinett das vom Reichs¬
ministerium für Volksaufklärung und Propaganda vorgelegte
Lichtspielgesetz , das eine völlig neue Regelung der Filmprüfung -
und auch neue Bestimmungen für das Lichtspielgewerbe enthält. !
Während bisher die Wirkung der gesamten Regelung des Licht - r
spielwesens insbesondere auf dem Geb - ete der Filmzensur eine !
rein negative gewesen ist , erwächst dem neuen Staat die Auf- ,
gäbe und Verantwortung, positiv am Werden des deutschen
Filmes mitzuarbeiten . Dieser Aufgabe kann der Staat nur ge- -
recht werden , wenn er dem gesamten Herstellungsvorgang des >
Filmschaffens seine Aufmerksamkeit zuwendet . Das neue Gesetz !
regelt die Aufgaben und Rechte des Filmdramaturgen, dem die s
Vorprüfung der Filme obliegt . Die Verantwortung der Reichs- i
regierung wird durch dieses Gesetz auch auf dem Gebiete des !
Filmwesens eine größere werden als bisher .

Das Devisengesetz
Das von der Reichsregierung beschlossene Gesetz zur Aenderung

der Verordnung über di« Devisenbewirtschaftung enthält zwei
Artikel , die gewiß« Lücken des materiellen Devisenstrafrechts be¬
seitigen und das Verfahren i » Strafsachen wegen Devisenoer¬
gehens vereinfachen und wirksamer gestalten .

Im ersten Artikel wird der Paragraph 12 dahin erweitert, daß
'

eine verbotswidrige Versendung oder lleberbringung von Zah - <
lungsmitteln, Wertpapieren, Gold oder Edelmetallen ins Aus- I
land nicht nur ein Vergehen nach der Devisenvsrordnung , son¬dern auch ein Verstoß gegen das Ausfuhrverbot des Paragra¬
phen 134 des Vereinszollgesetzes — Bannbruch — darstellt .

Die Ziffer 2 des Gesetzes enthält die Bestimmung , daß aus
einem Deoisenvergehen gezogene Gewinne , beispielsweise Pro¬
visionen an einem gesetzwidrigen Wertpapiergeschäft , ebenfalls
erfaßt werden können, was bisher nicht der Fall war .

I " Ziffer 3 wird festgelegt, daß die Einziehung beschlagnahm¬ter Werte nicht mehr einer Hauptverhandlungbedarf , sondern in
Zukunft durch Gerichtsbeschluß erfolgen kann.

Von besonderer Bedeutung ist Ziffer 5 , nach der gegen den
Inhaber oder Leiter eines Unternehmens , in dessen Betrieb eine
nach Paragraph 36 der Devisenverordnung strafbare Handlung
begangen wird , unbeschadet seiner strafrechtlichen Verantwort¬
lichkeit eine Ordnungsstrafe bis M 306 000 RM. festgesetzt wer¬ben kann , sofern er nicht nachweist daß er die erforderliche Sorg¬falt zur Verhütung der strafbaren Handlung angewendet hat.Die Ordnungsstrafe wird vom Reichswirtschaftsgericht auf An¬trag einer Stelle für Devisenbewirtschaftung festgesetzt. Ueberdie Nebenklägereigenschaft bestimmt das Gesetz , daß wie im !
Steuerstrafverfahren den Finanzämtern !m Devisenstrafverfah¬ren den Devisenstellen die Rechte eines Nebenklägers gegebenwerden, die auch selbständig Rechtsmittel einlegen können . Bis¬
her hatten die Devisenstellen keine Möglichkeit, die Staats¬
anwaltschaft zur rechtzeitigen Einlegung eines Rechtsmittels zu
veranlassen.

In Artikel 2 wird den rasch wechselnden Verhältnissen aufGebiete der Devisenbewirtschaftung durch 7 Verordnungen
Rechnung getragen.

Tagesspiegel.
Der König der Belgier ist bei einer Bergbesteigung bei

Namur tödlich abgestürzt. Sein Nachfolger ist Kronprinz
Leopold.

Im französischen Außenministerium wurde mit den Ver¬
tretern Italiens , Englands und der Tschechoslowakei ver¬
handelt Uber die Veröffentlichung einer gemeinsamen Er¬
klärung , in der die Mächte die Notwendigkeit der Ausrecht¬
erhaltung der österreichischen Unabhängigkeit seststellen
sollen .

Eine Wiener amtliche Ausstellung berichtet, das insgesamt
auf Seiten der Exekutive 191 Personen getötet und 319 ver¬
wundet wurden , während die Verluste der Aufständischen
mit 137 Toten und 339 Verwundeten angegeben werden.

Der nächste Sonntag (25. Februar ) wird als Helden¬
gedenktag einheitlich im ganzen Reich begangen.

Der Unterstaatssekretär und englische Lordsiegelbewahrer
Eden hat in Paris die Abrüjtung »be,prechungcn abgeschlos¬
sen und fährt am Montag nach Perlin .

Die Nealsteuersperre 1934
Das von der Reichsregierung am 16 . Februar verabschiedete

Gesetz über die Realsteuersverre regelt die Festsetzung der Rcal-
steuern, für die seil 1931 eine Sperre eingeführt wurde , da die
Realsteuern in der Nachkriegs,;e -.t eine Höhe erreicht hatten, die
für die WirtsäMt kaum noch erträglich war .

Im Paragraph 2 des Gesetzes wird bestimmt, daß die Real¬
steuersätze bis zur Höhe der ;m Rechnungsjahre 1932 zuletzt
maßgebend gewesenen Steuersätze erhöht werden können , wenn
der Steuersatz für das Rechnungsjahr 1933 niedriger war als
der für das Jahr 1932 Das gilt aber nur, wenn der Haushalt
der Gemeinden trotz erheblicher Anspannung der Bllrgersteuer
für das Kalenderjahr 1934 und trotz äußerster Beschränkung der
Aufgaben auf andere Weise nicht ausgeglichen werden kann. Die
Vorschrift gilt für die Gemeinden , die für das Rechnungsjahr
1933 aus eigenem Antrieb ihre Steuersätze gegenüber 1932 ge¬
senkt haben .

Im Paragraph Z wird bestimmt, daß für den Fall , daß sich
mehrere Länder zu einem Lande vereinigen und für das neue
Land einheitliche Vorschriften über die Grund - und Gewerbe¬
steuer gelten sollen, bei der Aufhebung einer bisher bestehenden
Steuer für einen Teil des neuen Landes der dadurch entstehende
Ausfall bei der Bemessung des Steuersatzes jür eine Realsteuer
berücksichtigt wird Die Steuersätze müssen so bemessen werden,
daß sich für die Grund - und für die Gewerbesteuer des Rech¬
nungsjahres 1934 in dem neuen Lande kein höheres Aufkommen
ergibt , als es in den bisherigen Ländern zu erwarten gewesenwäre , wenn sie sich nicht vereinigt hätten Durch diese Vorschriftwird erreicht, daß auf der einen Seite eine Erhöhung der Steuer¬
lasten ausgeschloffen und auf der anderen Seite der bisherige
Ertrag der Realsteuern gesichert wird .

Gesetz über die Hinausschiebung der Besteuerung
der toten Hand

Das Gesetz über die Hinausschiebung der Besteuerung der
toten Hand enthält nur einen Artikel , nach dem die Veranlagungund Erhebung der Steuer bis auf weiteres ausgesetzt wird . Die
Steuerpflicht sollte bereits am 1 . Januar 1929 eintreten, siewurde jedoch hinausgeschoben, weil sich der Erhebung Schwierig¬keiten wirtschaftlicher Art entgegenstellten . Diese Bedenken sind
nicht sortgefallcn . Die Erhebung der Steuer würde im Wider¬
spruch zu den Zielen der Reichsregierung stehen , die Wirtschaftneu zu beleben und die landwirtschaftlichen Betriebe ertrags¬
fähig zu gestalten Hinzu kommt , daß der Grundbesitz ohnedies
durch Vermögens - und Gebäudesteuern überaus stark belastet
ist. Da sich im gegenwärtigen Zeitpunkt noch nicht mit Sicherheit
übersehen läßt, wann die Besteuerung ohne Beeinträchtigung
wichtiger wirtschaftlicher Belange durchgeführt werden kann, istdie Erhebung ohne Beschränkung auf unbestimmten Zeitraum
ausgesetzt worden .
Die Aufgaben des Reichs-Filmdramaturgen — Einheitliche

Betreuung
Berlin, 17. Febr Mit der Schaffung einer Filmbank und der

Errichtung einer Reichsfilmkammer sind die Maßnahmen
zum Wiederaufbau des deutschen Filmwesens auf wirtschaftlichem
Gebiete zunächst abgeschlossen . Ls ergibt sich nun die Aufgabe,
dem Film als Kultur- und Propagandainstrument die ihm ge¬
bührende Stellung zu sichern . Nur ourch intensive Beratung und
Betreuung der Filmgestaltung kann verhindert werden, daß
Filme zur Vorführung gelangen , die dem Geiste der Zeit zu¬
widerlaufen . Da diese Vorgänge vor der Prüfung des Filmes
liegen , sind sie der Einwirkung der Filmprüfstell « entzogen. Ihre
lleberwachung ist daher dem Reichsfilmdramaturgen übertragen
worden .

Seine Aufgaben werden in dem ersten Abschnitt des neuen
Lichtspiekgesetzes „Vorprüfung " umriffen. (Paragraphen 1—3 .)
An der Prüfpflicht aller deutschen oder in Deutschland laufen¬

den ausländischen Filme ( Paragraph 4) wird festgehalten. Durch
Paragraph b wird dem Umstande Rechnung getragen , daß die
moralischen, sozialen, ästhetischen und mythischen Anschauungen
in der Welt verschieden sind Die Prüfstelle wird deshalb er¬
mächtigt , die zum Beispiel für das Inland verbotene Darstellung
eines Stierkampfes zur Verbreitung im Auslande zuzulasjen.
Damit wird der deutschen Industrie eine wirtschaftliche Hilfe an
die Hand gegeben.

Das Verbot der das nationaliozialistische , religiöse, sittliche
oder künstlerische Empfinden verletzenden Filme ermöglicht es,
künftig die Wahrung der nationalen Würde auch im Film durch -
zusetzen. (Paragraph 7.)

Die Jugendschutzbestimmungen sind einer Nachprüfung dahin
unterzogen worden , daß eine übermäßige Bevormundung Ju¬
gendlicher und ihrer Eltern hinsichtlich des Kinobesuches künftig
in Fortfall kommt Die Neufassung de- Paragraph 11 eröffnet
die Möglichkeit, für Jugendliche geeignete Filme auch von Amts
wegen zuzulassen . Die besonderen Verbotsgründe , die für Ju¬
gendfilme gelten ( Paragraph 11 Abs. 2) sind der Zeit entspre¬
chend erweitert worden .

Mit Rücksicht auf die Amateur- und Schmalfilmkinematogra¬
phie befreit Paragraph 14 Absatz 1 die Hersteller solcher Filme
von der Verpflichtung , sie der Filmprüfstelle vorzulegen . Die
zensurmäßige lleberwachung der Schmalfilme wird künftig von
der Ortspolizeibehörde ausgeübt. Ueber die Aushebung der Film¬
prüfstelle München trifft der Reichsminister für VolksauiUärung
und Propaganda Verfügung . Durch die Paragraphen 16 bis 18
wird die hiernach noch verbleibende Prüfstelle Berlin auch hin¬
sichtlich ihrer Besetzung mit der neuen Zeit in Einklang ge¬
bracht. Die Verantwortung für die Zulassung ruht künftig
allein bei dem Vorsitzenden, der sich bei der Prüfung von Spiel¬
filmen der Mithilfe erfahrener Persönlichkeiten aus den Kreisen
des Lichtspielgewerbes, der Kunst , des Schrifttums und anderer
Kulturkreise zu bedienen hat . Die Auswahl dieser Persönlich¬
keiten obliegt den Präsidenten der betreffenden Kammern . Ihr «
Ernennung ist Sache des Reichsministers für Volksaufklärunz
und Propaganda.

Entsprechend der Uebertragung der Kulturfilmprüfung au * die
Reichsfilmprüfstelle muß die gegen das Verbot eine» Films ge¬
gebene Beschwerde auch gegen die Versagung der Anerken . ung
eines Films als Kulturfilm gegeben werden , und zwar auch
dann, wenn der Film als solcher zugelassen worden ist.

Für eine wirksame Kontrolle der Lichtspieltheater ist es un¬
erläßlich , daß den mit der lleberwachung betrauten Amtspeuo-
nen des öffentlichen Sicherheitsdienstes gegenüber jederzeit der
Nachweis der Genehmigung des vorgeprüften Filmes und seiner
Reklame geführt werden kann.

SteimgWheit «Ser Wksgemsfe»
Berlin, 18 . Febr . Der Reichsfinanzminister hat, wie das VdZ .-

Büro meldet, im Interesse einer Stärkung der Verantwortungs¬
freude der Finanzämter und Landesfinanzämter deren Zustän¬
digkeit zum Erlaß von Steuern und Strafen aus Billigkeits¬
gründen erweitert Der Minister bemerkt dabei , daß der Begriff
der „Billigkeit " einen Ausnahmefall voraussetze. Ein solcher
Ausnahmefall sei insbesondere dann gegeben, wenn bei Ge¬
werbetreibenden und Landwirten durch die Ablehnung des Er¬
laß -Antrages die Fortführung des Betriebes erheblich gefährdet
würde , oder wenn bei allen Steuerpflichtigen durch die Ableh¬
nung die Bestreitung des notwendigsten Lebensunterhaltes für
vorübergehend oder, dauernd gefährdet würde . Ein Erlaß dürfe
niemals zu einer offensichtlichen Ungleichmäßigkeit in der Be¬
steuerung von Personen gleicher Einkommens - oder Vermögens -
Verhältnisse oder von Gegenständen gleicher Art und gleichen
Wertes führen . Jeder Beamte müsse in Würdigung der heutigen
Lage der Neichssinnnzen mehr als je erwägen , ob er sich im
Einklang mit den allgemeinen Interessen des Volksganzcn be¬
findet , wenn er einem Antrag aus Erlaß stattgibt . In den mei¬
sten Fällen werde es genügen, die Steuer zinslos zu stunden.
Dabei sei der Steuerpflichtige in aller Güte aus den Ernst der
Finanzlage des Reiches hinznwcisen.

D>e Großzügigkeit, die den ganz großen Steuerpflichtigem ge¬
genüber früher oft geübt worden sei , muffe unterbleiben . Es
würde mit dein Gedanken der Volksgemeinschaft unvereinbar
sein , wenn ganz kleinen Steuerpflichtigen grundsätzlich nnt .ieieüt
würde , daß mit Rücksicht aus die Finanzlage des Reiäcs ein
Erlaß nicht ausgesprochen werden könne , und wenn ganz großen
Steuerpflichtigen Riesensummen - rlassen würden ohne Saß die
Interessen der Volksganzheit einen Erlaß in solchem U, . . fange
tatsächlich bedingen würden .

,
Drei-MWe-ErMW

skr Oesterreich ?
Ein italienischer Vorschlag zur österreichischen Frage ?
London , 17 . irrebr . Große Beachtung rindet in der englischen

Presse die Pariser Meldung , wonach eine gemeinsame Erklärung
von Seiten Großbritanniens. Frankreich » und Italiens als 8 a-

! ranten der Unabhängigkeit Oesterreich« beabsichtigt sei; in der
j diese drei » tagte» ihre Entschlossenheit bekräftigen, dir llnab«



l " d . . v,. e .u-c
'
.chijchrn Rrpnbtik ausrccht zu erhalte «.

Unverhüllte Sorcie über mögliche Entwicklungen in der österrei¬
chischen Lage nach dem Konflikt zwischen der Regierung und den
Sozialisten werde von den Garantenmächten empfunden . Eve-
ning Standard betrachtet die Mitteilung über einen angeblich
geplanten Schritt als einen Versuch , Großbritannien in einen
europäischen Streit hineinzuziehen , und bezeichnet Italien als
den Hauvtdrahtzieher in den eifrigen Bemühungen , Großbritan¬
nien eine neue europäische Bindung auszuerlegeir.

»

Varthous Bemühungen um eine gemeinsame Erklärung
Paris , 17 . Febr . In gut unterrichteten politischen Kreisen be¬

stätigt man . daß die Besprechungen des französischen Außenmini¬
sters mit den Vertretern Italiens , Englands und der Tschecho¬
slowakei der Veröffentlichung einer gemeinsamen Erklärung gal¬
ten , in der die Mächte die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung
der österreichischen Unabhängigkeit fcststellen wollen.

Was Frankreich von Italien erhosst
Paris , 17 . Febr . Welcher Zweck mit den in Paris zur Zeit ge¬

pflogenen Verhandlungen über die österreichische Frage ver¬
folgt wird , enthüllt deutlich eine Pressestimme des „Jour¬
nal "

, in der es heißt : Das einzige Mittel zu verhindern , daß
die österreichischen Zuckungen zu Gunsten Deutschlands ausge¬
hen .besteht darin , Dollfuß durch eine internationale Aktion zu
unterstützen. Sonst kann Oesterreich der deutschen Umklamme¬
rung nur durch die Annahme der italienischen Vor -Herrschaft
entgehe», die ihrerseits eine Reaktion in der Tschechoslowakei
und in Südslavien auslösen würde . Man muß Mussolini die
Gerechtigkeit widerfahren lassen , daß er sich der Notwendigkeit
bewußt ist. die Gefahren einer Einzelhandlung zu vermeiden .
In diesem Sinne sind die Meldungen aus Rom auszulegen , nach
denen Italien den Augenblick für eine internationale Aktion
für gekommen hält und wonach es trotz seines Mißtrauens gegen
den Völkerbund bereit sei , nach Genf zu gehen, damit von dort
aus ein feierliches Anrufen des Protokolls von 1922, durch das
die Unabhängigkeit Oesterreichs garantiert wird , erfolgt.

England gegen die UeLernahme neuer Verpflichtungen
London, 17 . Febr . Die aus Paris stammenden Berichte über

den Plan einer gemeinsamen Garantieerklärung für die öster¬
reichische Unabhängigkeit werden von der englischen Presse ein¬
gehend erörtert . Mit grober Einheitlichkeit wird erklärt , daß
England auf keinen Fall irgendwelche neuen europäischen Ver¬
pflichtungen übernehmen könne .

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph " mel¬
de^ daß der Vorschlag einer gemeinsamen Erklärung von dem
tschechoslowakischen Außenminister Benesch bei seinem Besuch in
London besprochen worden sei. Die Meldung dagegen, daß auch
der italienische Botschafter Erandi dem englischen Außenmini¬
ster Sir John Simon bereits einen Entwurf der geplanten Er¬
klärung vorgelegt habe, sei nicht zutreffend . Die englische Regie¬
rung müsse sich noch darüber entscheiden , ob sie sich einer gemein¬
samen in dem Sinne gehaltenen Erklärung anschließen könne ,
daß unter den gegenwärtigen Umständen die Aufrechterbaltung
der österreichischen Unabhängigkeit als eine wichtige Angelegen¬
heit für den Frieden Europas betrachtet werde Aber das eine,
so betont der Korrespondent , könne unzweideutig sofort gesagt
werden : die englische Regierung werde keine Erklärung unter¬
schreiben , die irgend eine neue Verpflichtung für England oder
in anderen Worten irgend ein Versprechen oder eine Garantie
zur Verteidigung Oesterreichs durch militärische Aktion mit sich
bringen würde.

Italien beteiligt sich nicht ?
London , 17 . Febr . Der Pariser Reuter - Berichterstatter sagt,

die Antworten der drei Mächte England , Frankreich und Italien
auf das österreichische Dossier über die angebliche deutsche Ein¬
mischung und die beigesügte Note , daß Oesterreich eine Anrufung
des Völkerbundes beabsichtige , hätten Meinungsverschiedenhei¬
ten hervorgerufen . Besonders Italiens Haltung habe Oesterreich
hinsichtlich der geplanten Anrufung des Völkerbundes entmutigt .
Um etwaigen Gerüchten von Meinungsverschiedenheiten über
grundlegende Nunkte zuvorzukommen, habe — io will der Reu -

Kampf umMosenburg
Rvman aus Oberschlesien von Johannes Hollstein .

8S . Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Er überlegte . Wenn er sie einpackte , draußen würde es
auffallen , denn der Diener hatte ihn ohne Paket kommen
sehen .

Da packte er die Joppe und schob sie kurz entschlossen
unter den Schrank.

Wenn Brucks früher zurückkam und vermißte die Joppe ,
dort würde er sie nicht gleich finden.

Als das geschehen war , da verließ er das Zimmer und
sagte zu dem Polen , daß er einstweilen einmal ins Dorf
gehen werde , vielleicht lasse sich im Wirtshaus ein Geschäs:
machen .

Das Dorf hieß Kodowitz und,war rein deutsch.
Als der Inspektor in die Schenke trat , fand er sie leer.
Der Wirt kam und fragte nach seinen Wünschen , brachte

das bestellte Bier und versuchte dann ein Gespräch mit ihm
anzuknüpfen , aber es kam gar nicht zu einer Unterhaltung ,
denn der Wirt war noch nicht über das schöne Wetter hi¬
nausgekommen , als plötzlich der Gendarm Peter Mielitsch
erschien .

Er kam heran und grüßte , sagte leise : „Herr Inspektor
Seile ?"

„Din ich !
"

„Wachtmeister Peter Mielitsch . Ich , , , suchte Sie . . ,
beziehungsweise Herrn Stenglein . Er hat mich herüber¬
geschickt .

"

„ Famos ! Also nehmen Sie Platz . Was haben Sie zu
berichten? "

Der Wachtmeister setzte sich , während sich der Wirt ent¬
fernt«.

„ Wichtige Sache. Habe vor einer Stunde ein Gespräch
in Kirsches Schenke angehört .

"

„Und ?"

t'er -Vertreter erfahren haben — die italienische Regierung die
gleichzeitige Veröffentlichung einer Verlautbarung in den drei
Hauptstädten vorgeschlagen, die den gemeinsamen Wunsch der
drei Mächte aussvrechen würde , daß die Unabhängigkeit und
Unversehrtheit Oesterreichs geachtet werden müsse.

Der französische Senat wünscht gemeinsame Mächteantwort
an Dollfuß

Paris , 17 . Febr . Der auswärtige Ausschuß des Senates be¬
schäftigte sich mit der Lage in Oesterreich und nahm nach einem
Bericht Verengers über seine Unterredungen mit dem Außen¬
minister und dem Ministerpräsidenten eine lange Entschließung
an . in der er sich einstimmig hinter die Regierung stellt, die
die Versicherung abgegeben habe , alles zu tun , um die Unab¬
hängigkeit Oesterreichs zu gewährleisten . Die Unabhängigkeit
sei außerdem durch die verschiedenen Verträge und das Proto¬
koll vom Oktober 1922 garantiert . Der Ausschuß betrachte es des¬
halb als eine Pflicht der Unlerzeichnermüchte, gemeinsam auf
den Aufruf des österreichischen Bundeskanzlers an die euro¬
päischen Großmächte vom 3. Februar zu antworten und den be¬
schleunigten Zusammentritt des Völkerbundsrates zu fordern ,
der von den Klagen Oesterreichs Kenntnis nehmend, über ihre
Berechtigung urteilen und die Maßnahmen treffen müsse die
angebracht erschienen.

Kein Einspruch der englischen Negierung gegen deutsch¬
österreichische Zollunion

London , 17 , Febr „Daily Telegraph " nimmt in einem Leit¬
aufsatz sehr energisch gegen den Vorschlag einer englisch -franzö¬
sischen Garantie der österreichischen Unabhängigkeit Stellung .
Ein Kardinalpunkt der englischen Außenpolitik sei , so schreibt
das Blatt , daß England keine weiteren Verpflichtungen auf dem
Festlande übernehme . Selbst wenn die tragischen Ereignisse in
Wien nicht stattgefunden hätten , würde das in Paris erörterte
Projekt keine Aussicht auf eine Annahme von England gehabt
haben . Die Revolte und ihre Unterdrückung , die Bombardierung
und die Menschenopfer hätten sogar eine Erörterung dieses Pro¬
jektes unmöglich gemacht .

Die englische Regierung habe bereits bekanntgegeben, daß sie
keinen Einwand erheben werde, wenn Deutschland und Oester¬
reich eine Zollunion abschlössen . Auch würde sich England nicht
zur Einmischung veranlaßt fühlen , wenn Oesterreich durch eine
Volksabstimmung nationalsozialistisch würde und entschlossen
wäre , sein Geschick mit dem des nationalsozialistischen Deutschland
zu verbinden .

Weitere Pariser Pressestimmen
Paris , 17 . Febr . Die Morgenpresse beschäftigt sich eingehend

mit dem angeblichen Plan einer Erklärung Englands , Frank¬
reichs und Italiens zugunsten der Unabhängigkeit Oesterreichs.
„Echo de Paris " schreibt : Die beabsichtigte Erklärung der drei
Mächte hätte normalerweise gestern aufgesetzt werden sollen.
Jetzt bezeichne man eine Verzögerung um 24 oder 48 Stunden
als unvermeidlich. Das Hindernis liege beim Foreign Office.
Macdonald habe nämlich zu der Erklärung einen Zusatz
vorgeschlagen, der zum Ausdruck bringen solle , daß die drei
Mächte die Erklärung nicht als Billigung der in Oesterreich er¬
griffenen Gewaltmaßnahmen ausgelegt sehen wollten .

„Oeuvre " schreibt , die Massakricrung der Sozialdemokraten in
Oesterreich machte heutzutage jede Demarche Oesterreichs beim
Völkerbund unmöglich.

„Figaro " orakelt , wenn die Erklärung der drei Mächte so pla¬
tonisch ausfallen werde wie die früheren Erklärungen , so könne
man sicher sein , daß der Anschluß unverzüglich verwirklicht werde.

WerredW mit Wer
Zur Lage in Oesterreich — Der Friedenswille

London , 17 . Febr . „Daily Mail " veröffentlicht eine Unter¬
redung des Reichskanzlers mit ihrem Sonderberichterstatter
Ward Price Der Korrespondent bat Hitler zunächst , ihm seine
Ansichten über die österreichische Lage zu geben. Hitler habe ge¬
antwortet , einige Leute glaubten , daß die deutschen National¬
sozialisten etwas mit den Unruhen in Oesterreich zu tun hätten .
Dies sei vollkommen falsch. „ Wir sympathisieren weder mit
Herrn Dollfuß noch mit seinen Gegnern , Beide Seiten wenden

„Da ist doch gestern hier ein polnischer Arbeiter auf
dem Gute des Herrn von Waselwski gestorben.

"

„So . . . weiß ich nicht , Mer weiter .
"

„Man hat einen Geistlichen aus Zorkone, das ist das
polnische Dorf drüben , geholt, und der hat ihm die Beichte
abgenommen und die letzte Oelung gegeben, dann ist der
Mann gestorben.

"
„Hm . . . das Interessante an dem Fall dürfte jetzt

kommen .
"

„ Gewiß , Herr Inspektor , Sie kommen aber um die Ein¬
leitung nicht herum . Also . . . am gleichen Tage hat der
katholische Pfarrer den Inspektor Brucks ausgesucht . . .

"

Das Interesse des Inspektors war geweckt.
„ Und weiter . . . man hat sie beide zusammen gesehen

, , , sie sind auf dem Feldwege zusammen gegangen und
haben sich unterhalten , in polnischer Sprache . Die Unter¬
haltung , man hat sie von fern gehört und nichts verstanden,
soll aber sehr aufgeregt gewesen sein. Der katholische Pfarrer
aus Polen soll scharf auf Brucks emgeredet haben . Das ist
alles , Herr Inspektor ! Ich Lachte mir aber , vielleicht wirft
dieses kleine Intermezzo auch etwas Licht in die Ange¬
legenheit.

"

Inspektor Selle reichte dem Wachtmeister die Hand.
„ Meinen Dank, Wachtmeister! Wenn alle ihre Ohren

so aufsperren würden und sich überlegten , daß gerade die
Kleinigkeiten so ungeheuer wichtig sind , dann stünde es
besser um den Erfolg unserer Arbeit ! Wissen Sie , was Sie
mir gebracht haben , Herr Wachtmeister? Den letzten Stein
für das Gebäude des Beweises . . der Schuld von Brucks .
Was Sie mir berichteten, das bedarf kaum eines Kommen¬
tars ! Der katholische Geistliche hat durch die Beichte des
armen Teufels , der jetzt tot ist, Dinge erfahren , die ihn ent¬
setzten, über die er aber schweigen muß . Das Beichtgeheim¬
nis spricht da mit .

"
„Auch bei Dingen, die einen anderen betreffen? "

„Ich glaube auch ! Der Pfarrer hat dann Brucks aufs
Leder gekniet, hat ihm Vorwürfe gemacht. Ausgezeichnet ,

falsche Methoden an . Nichts Ständiges kann durch die gewalt¬
samen Methoden erreicht werden , zu denen sie gegriffen haben
Es sei für die österreichischen Sozialisten unmöglich gewesen
durch ihr Vorgehen die Macht zu erreichen. Gleicherweise sei es
für Dollfuß unmöglich gewesen , die Gegner durch die von ihm
angewandten Mittel ans seine Seite hinllberzuziehen . Jeder¬mann wisse , daß man Häuser durch Eranatenfeuer niederlegenkönne , aber solche Praktiken würden einen Gegner nicht über¬
zeugen. sie würden ihn nur verbittern Der einzige Weg, in
einer Revolution Ersolg zu haben , bestehe darin , daß man seine

: Gegner fasse, indem man sie überzeuge. „Das ist cs , was wir in
, Deutschland erzielt haben . Herr Dollfuß auf der anderen Seite

hat versucht , einen Staatsstreich durchzufiihren. Er hat die Ver¬
fassung verletzt und seine Methode » waren von Anfang an zum

§ Fehlichlag verurteilt .
"

Angenommen , man wäre in Deutschland in ähnlicher Weife
zu Werke gegangen , was wäre dann das Ergebnis gewesen ?
In Oesterreich seien 1509 Personen getötet und 4990 bis 5999
Personen verwundet worden . Deutschlands Bevölkerung sei elf¬mal so groß wie die Oesterreichs, so daß in Deutschland die Ver¬
luste 18 999 Tote und 59 999 Verwundete betragen haben wür¬
den , „Wie sind die Tatsachen? Die Gesamtzahl unserer in Un¬
ruhen getöteten Gegner betrug 27, und die Zahl der Verwun¬
deten 159. Unter ihnen befanden sich weder eine Frau noch ein
Kind . Auch ist kein Haus zerstört, kein Laden geplündert wor¬
den. Wenn man den Unterschied zwischen dem gegenwärtigen
Regime in Oesterreich und der nationalsozialistischen Regierung
in Deutschland sehen wolle, dann brauche man nur eine Photo¬
graphie von Berlin mit einer Photographie des Wien von heute
vergleichen. Die Kritiker Deutschlands werden sagen : „O ja.aber die österreichischen Sozialisten waren schwer bewaffnet !"
Auch die deutschen Kommunisten seien dies gewesen, fuhr Hitler
fort . Man habe alle menschenmöglichen Waffen in ihrem Besitz
gefunden . Der Grund , warum die deutschen Kommunisten sie
nicht benützten, bestehe darin , daß sie durch Ueberzeugung zu der
Sache der Nationalsozialisten gewonnen worden seien . Beweis
dafür seien die Wahlen vom vergangenen November , bei denen
nur 2 Millionen Menschen gegen das neue Regime in Deutsch¬
land stimmten, während die deutschen Kommunisten früher sechs
Millionen und die Sozialdemokraten 7 Millionen zählten . Die
übrig bleibenden 11 Millionen der früheren Gegner des Na¬
tionalsozialismus seien nicht unterdrückt, sondern bekehrt worden.

Der Korrespondent fragte den Kanzler , ob die Entwicklungen
in Oesterreich die Haltung Deutschlands zu Oesterreich beein¬
flussen werden.

Hitler antwortete : Keineswegs . Die Politik , die ich sichre ,
wird nur von deutschen Interessen beherrscht. Es werde sich selbst¬
verständlich aus den Ereignissen dieser Woche ergeben , daß die
gegenwärtige österreichische Regierung ihr Ansehen gestärkt fin¬
den werde, aber auf der anderen Seite würden die österreichi¬
schen Nationalsozialisten an Zahl zunehmen . Er drücke nur seine
private und persönlich « Ansicht aus , aber es sei seine Ueberzeu¬
gung , daß besonders die Arbeiter Oesterreichs sich der national¬
sozialistischen Sache anschließen würden , als natürliche Reaktion
gegen die Gewaltmethoden , die die österreichische Regierung
gegen sie ausgeübt Hab«.

Der Korrespondent sagte weiter dem Kanzler , daß der deutsche
Friedenspalt mit Polen der Welt als eine große Ueberraschung
gekommen sei , und daß einige Leute ihn als Absicht auslegen ,die Grundlage für einen gemeinsamen Angriff Deutschlands und
Polens auf Rußland mit einem Hinblick auf Gebietserwerbung
zu bilden . Hitler habe hierauf ungläubig gelacht und gesagt :

-Was ! Wir sollen Gebiet von Rußland nehmen? Lächerlich /
Der Korrespondent fügt hier ein , daß Hitler zwar in seinem vor
zehn Jahren geschriebenen Buch „Mein Kampf " den Erwerb
neuen Gebietes in Rußland als Heime für zukünftige deutsche
Siedler empfohlen hatte , daß aber der seither stattgefundcne
Rückgang in der Geburtenziffer die Ausdehnung der deutschen
Bevölkerung abgestoppt habe , so daß die Notwendigkeit für ein
vergrößertes Gebiet weniger wichtig sei .

Im weiteren Verlauf der Unterredung habe Hitler gesagt:
„Alle Versuche , die Grundlage für einen dauernden Frieden in
Europa zu legen, seien bisher fehlgeschlagen, da die öffentliche
Meinung der Ansicht gewesen sei . daß Polen und Deutschland
unversöhnliche Feinde wären . Er habe niemals diese Ansicht ge¬
habt . Das erste , was er getan habe , als er zur Macht gekom¬
men sei , sei gewesen , daß er Schritte zur Eröffnung von Ver¬
handlungen mit den Polen ergriffen habe. Er habe gefunden,
daß die polnischen Staatsmänner sehr großzügig seien und genau
so friedlich gesinnt wie er selbst . Die Kluft , die man für un-

H«rr Wachtmeister . . . wir haben ihn, Brucks , , , haben
Sie kein Bild von dem Manne ? "

Der Wachtmeister überleigte .
„Nein , aber wir wollen den Wirt mal fragen , ich glaube

dem hat Brucks mal ein BW von sich verehrt .
"

Man rief den Wirt und es war an dem, Brucks hatte
ihm auf seine Bitten hin ein Bild verehrt und er brachte «s .

Der Inspektor sah das gleichmäßige schöne Männer¬
antlitz, das von einem dunklen Vollbart umrahmt war ,
lange an .

„Das Bild erinnert mich an einen anderen !" sagte er
dann erregt . „Ich komme nur nicht drauf ! Wer war es
denn gleich ! Wenn mich nicht alles täuscht . . . irgendwo
im Fahndungsblatt . , , wenn nicht gar im Verbrecher¬
album . . . ich muß Nachdenken .

"
Wieder betrachtete er das Bild .
Hielt zwei Finger über den Bart .
Versuchte sich das Antlitz ohne Bart vorzustellen.
„ Ich kenne ihn ! " sagte er wieder. „Aber . . . noch

komme ich nicht drauf . Mer ich finde es noch heraus !"

Dann fuhr er ernst fort : „Kommen Sie mit mir , Herr
Wachtmeister, ich muß befürchten , daß heute Katja von
Waslewski stirbt, und für uns . . . für uns gilt es «ine
bittere Pflicht zu tun .

"
*

Stenglein schwitzt « Blut und Wasser bei der Verneh¬
mung . Er war furchtbar verlegen . Wußte gar nicht , was
er alles fragen sollt« . Mühsam rollte er alles noch einmal
auf.

Notierte provisorisch .
Brucks schien sich heute nicht ganz wohl zu fühlen, das

merkte er .
Plötzlich kam Gothe und rief : „Sie werden am Telephon

gewünscht , Herr Oberkommissar."
Stenglein ging sofort und atmete befreit auf .
Es war Selle .

(Fortjetzung folgt ) .



überbrückbar gehalten habe , sei überbrückt worden . Die beiden
Nationen seien einander nahegekommen .

Ir. GWelr über die deutsche
und österreichische XenluliM

Berlin . 18 . Febr In einer Unterredung mit dem Korrespon¬
denten der „ Daily Mail "

. Ward Price . machte Reichsminister
Tr . Eöbbels etwa folgende Ausführungen :

„Man hat lange Monate hindurch gerade in England den
Eindruck zu erwecken versucht , als ob das nationalsozialistische
Regime in Deutschland ein Regime des Terrors und des Blutes
wäre . Man hat mit allen Mitteln versucht , durch Verleumdung
und Aufbauschung kleinster Vorfälle diesen Eindruck zu befestigen
und einen scheinbaren Beweis für die Behauptungen anzutreten .
Man hat von entsetzlichen Folterungen erzählt , man hat eine
Ereuelnachricht nach der anderen erfunden . Man hat aber nie¬
mals behaupten können — man hat auch nicht versucht , diese
Behauptung aufzustellen — . daß im nationalsozialistischen
Deutschland die politischen Gegner , ja sogar unschuldige Frauen
und Kinder mit Kanonen , Minenwerfern , Haubitzen und Maschi¬
nengewehren zusammengeschossen worden seien . Nirgends ist es
im Verlaus der nationalsozialistischen Revolution in Deutschland
zu e.inem ernsteren Zusammenstoß gekommen . Nirgends haben
sich Schießereien entwickelt , nicht ein Haus mußte beschossen wer¬
den , während in dem Lande , in dem der Nationalsozialismus
auf das schärfste verfolgt wird , die Regierung sich nicht anders
zu halten vermag , als dadurch , daß sie ganz Stadtteile , mit
allen Menschen , die darin wohnten , in Trümmer legte . Warum
war es möglich , daß das nationalsozialistische Deutschland , das
angeblich nur mit Terror und Gewalt , nur mit blutigen Mord¬
taten und schrecklichen Ueberfällen auf die Bevölkerung seine
Macht errungen haben sollte , in Wirklichkeit mit kaum einem
Dutzend Toten die größte Revolution der modernen Welt¬
geschichte durchführen konnte ? Weil durch die intensive politische
Ausklärungsarbeit Adols HMers das deutsche Volk bis in seine
letzten Hütten hinein aus den politischen Umschwung geistig vor¬
bereitet und weil die Idee des Marxismus durch die größere
Zdee des Nationalsozialismus geistig vorher überwunden worden
war . So vollzog sich mit der nationalsozialistischen Revolution
in Deutschland nur etwas äußerlich , was sich innerlich im Volke
schon längst vollzogen hatte . In Oesterreich hingegen ist
der Marxismus von Dollfuß nicht durch eine größere und bessere
Idee überwunden worden . Das Volk ist in keiner Weise mit
voller Ueberzeugung in den Kampf getreten , sondern zwei po¬
litische Machtgruppen versuchten ohne Rücksicht auf das Wohl
der Bevölkerung , sich mit Waffengewalt unter Einsatz aller mo¬
dernen Mittel gegenseitig die Macht aus der Hand zu schlagen .
Welches Vorgehen das humanere , würdigere und letzten Endes
der gesamten zivilisierten Welt besser dienende ist , Las Urteil
darüber kann ruhig der Weltöffentlichkeit überlassen werden . Es
genügt die Feststellung , daß im Verlau ' der nationalsozialisti¬
schen Revolutron weder die Wehrmacht überhaupt mobilisiert
zu werden brauchte , noch daß irgend ein Maschinengewehr oder
gar irgend ein Geschütz einen einzigen Schuß hat abzugeben
brauchen . Das ist der Unterschied zwischen dem geistigen Auf¬
bruch eines Volkes und einer brutalen Vergewaltigung ."

Dollfuß versucht sich zu rechtfertige«
London , 18 . Febr . „Daily Expreß " veröffentlicht ein Inter¬

view seines Sonderkorrespondenten mit Dollfuß . Danach soll
Dollfuß u a . gesagt haben : Er sei der Ansicht , daß die Nie¬
derschlagung der Sozialisten der größte Schlag gewesen sei, den
die österreichische Regierung den österreichischen Nationalsozia¬
listen habe zufiigen können . Er habe Sympathie für den sozia¬
listischen Arbeiter und wolle etwas kür ihn tun . Er bekenne ,
daß er durch die nun enthüllten Vorbereitungen vollkommen er¬
schüttert worden sei. Er Hab« keine Ahnung gehabt , daß die So¬
zialisten so stark und so gut gerüstet gewesen seien . Auf die
Frage des Korrespondenten , ob Dollfuß nicht glaub « , „daß di «
radikalsten Elemente unter den Sozialisten sich jetzt den Na¬
tionalsozialisten zuwenden würden "

, meinte Dollfuß , das würde
nicht der Fall sein , „weil die Nationalsozialisten sie in ihrem
Kampf gegen uns nicht unterstützt hätten "

. Dollfuß glaubte wei¬
ter . dem Korrespondenten versichern zu sollen , daß die österrei¬
chischen Nationalsozialisten nicht annähernd so stark seien , wie
man dies in Deutschland gern wahrhaben wolle . Auf die weitere
Frage , ob er , Dollfuß , eine Restaurierung der Habsburger Mo¬
narchie erwäge , sagte der Bundeskanzler , die Tatsache , daß Mit¬
glieder der Regierung Royalisten seien könne in seiner Entschei¬
dung , sie zu ernennen , keine Rolle spielen . Nach dem Geschehenen
würde es falsch fein , eine Restaurierung , die neue Verwirrung
Hervorrufe , zu betreiben . Cr wolle den Kamps einstellen . die
Politik von der Wirtschaft trennen und eine Front von Bauern ,
Arbeitern und anderen Berufen ausstellen . Auf die Frage des
Korrespondenten , es scheine ihm , daß er , Dollfuß , die Unter¬
stützung des Auslandes verloren habe , meinte Dollfuß , Frank¬
reichs Interesse an einem unabhängigen Oesterreich sei so
groß , daß wahrscheinlich keine Regierungsänderung in Paris
eine so lebenswichtige Politik wie diese berühren könnte .

»

Beisetzung der Gefallenen der Exekutive
Wien , 18. Febr . Das Leichenbegängnis der Opfer der Exe¬

kutive findet am Dienstag , den 20 . Februar , auf dem Zentral¬
friedhof statt . Die Bundesregierung beabsichtigt , das Begräb¬nis zu einer großen Trauerkundgebung für die Gefallenen zu
gestalten . Die Särge sollen auf dem großen Platz vor der Lueger -
Gedächtniskirche aufgestellt werden . Um die Kirche werden Ab¬
teilungen des Vundesheeres . der Polizei und des Freiwilligen
Schutzkorps Aufstellung nehinen . Das feierliche Requiem wird
Kardinal Jnnitzer zelebrieren .

Beschlüsse des österreichischen
Ministerrats

Wien , 17. Febr . In der amtlichen Verlautbarung über die
Ministerratssitzung , die sich bis Samstag früh 1 Uhr hinzog , und
in der sich der Ministerrat für die sofortig « Aufhebung der
Standrechts in Tirol und im Burgenlande und die baldige Auf¬
hebung in den übrigen Ländern aussprach , wird ferner mit¬
geteilt , daß der Bunüespräfident den Staatssekretär für Arbeits¬
beschaffung , N e u stä d t e r - St ür m e r , der bisher den Heim¬
wehren angehörte , zum Minister für soziale Verwaltung und den
bisherigen Sozialminister Schmitz , der Bundeskommissar für
die Gemeinde Wien geworden ist, zum Minister ohne Portefeuille
ernannt hat . Beide sind bereits vereidigt worden . Die Aufgaben
des bisherigen Etaatrsekretärs Neuftädter - Stiirmer gehen auf
dar Handelsministerium über . BundesminWer Schmitz wird

weiterhin mit der ständischen Neugestaltung betraut . Schließlich
wird ausdrücklich als Beschluß des Ministerrates festgestellt , daß
die Verordnung über das Betätigungsverbot für die Sozialdemo¬
kratische Partei dahin ausgedehnt wird , daß sämtliche Mandate ,
die auf Grund eines sozialdemokratischen Akihlvorschlages er¬
worben wurden , als erloschen zu gelten haben .

Das Hängen geht weiter . . .

Verschiedene Todesurteile in Wien vollstreckt
Wien , 17 . Febr . Die vom Standgericht in St . Pölten gefällten

Todesurteile sind am Freitag abend vollstreckt worden . Das
Standgericht beim Wiener Landesgericht 2 hat vier Angeklagte
wegen Aufruhrs zum Tode durch den Strang verurteilt . Die
Todesstrafe hätte gegen Mitternacht vollzogen werden sollen ,
der Bundespräsident hat aber von seinem Begnadigungsrecht Ge¬
brauch gemacht und sie zu schwere » Kerkerstrafen begnadigt .

Die vom Standgericht gegen Emil Swoboda wegen Ver¬
brechens des Aufruhrs verhängte Todesstrafe wurde vollstreckt .
Es handelt sich bekanntlich um eine Anklage wegen Beschießung
einer Polizeipatrouille .

Die sechste Hinrichtung durch den Strang
Graz , 18 . Febr . Der vom Standgericht zum Tode verurteilte

Schutzbündler , der Sekretär des Metallarbeiterverbandes , Sta -
nek, ist am Samstag nachmittag durch den Strang hingerichtot
worden . Damit sind bisher insgesamt sechs Todesurteile voll¬
streckt worden .

Neues Standgerichts -Todesurteil
Wien , 18 . Febr Das Standgericht beim Landesgericht Wien 1

verurteilte am Samstag den Angeklagten Jabok Morauf wegen
Aufruhrs zum Tode durch den Strang .

3000 Schilling Belohnung für die Ergreifung eines

Schutzbundführers

Graz , 17 . Febr . Die Sicherheitsdirektion Graz hat den Preis
für die Ergreifung des bekannten Schutzbundführers Koloinan
Wallisch , der sich mit einigen Anhängern in den Wäldern an der
südslawischen Grenze aufhalten soll , von 1000 auf 8000 Schil¬
ling erhöht .

Eine Mahnung Gnstav Hernes
Paris , 17 . Febr . In der „Victoire " empfiehlt Gustav Herve

Frankreich , sich in der österreichschen Frage der englischen Zurück¬
haltung anzuschließen und nicht zu glauben , daß es etwa ge¬
zwungen sei, seine Nase in alle europäischen Angelegenheiten
hineinzustecken . Den Anschluß Oesterreichs an Deutschland , der
doch eines Tages kommen werde , verhindern zu wollen , würde
zum Kriege führen . Frankreich bedanke sich dafür , zwei oder drei
Millionen seiner Söhne töten zu lassen , um Deutschland daran
zu hindern , an der Donau seine nationale Einigung unter An¬
wendung des auch für Frankreich geltenden Nationalitäten¬
grundsatzes zu vollziehen .

Der belgische König
tödlich vernuglM

Bei einer Bergbesteigung ums Leben gekommen

Brüssel , 18 Febr Der König der Belgier , Albert

ist am Samstag bei einer Bergbesteigung in der Nähe von
Namur tödlich verunglückt .

König Albert , der bekanntlich ein leidenschaftlicher Berg¬
steiger war , hatte sich nachmittags in einem von ihm selbst
gesteuerten Kraftwagen , nur von seinem Kammerdiener be¬
gleitet , nach Namur begeben . Der König verließ dann den
Wagen und erklärte dem Diener , daß er den . etwa 206 Me¬
ter hohen Felsen Marches - les -Dames besteigen wolle und
in etwa einer Stunde wieder zurück sein werde . Als jedoch
der König nach der angegebenen Zeit nicht zurückgekehrt
war , wurde der Kammerdiener unruhig und telephonierte
von der nächstgelegenen Ortschaft aus , nachdem er zunächst
vergeblich nach dem Monarchen gesucht hatte , nach Brüssel ,
von wo sofort eine Hilfsexpedition abging . Gegen 2 Uhr
früh fand dann die Expedition , die von Ortskundigen und
Gendarmerie unterstützt wurde , König Albert am Fuße
eines Felsen tot auf . Die Leiche wies am Nacken eine schwere
Verletzung auf . Nach den ersten Feststellungen scheint der
Tod auf der Stelle eingetreten zu sein.

Die Leiche wurde gegen 3 .30 Uhr morgens nach Schloß Laeken
übergeführt . Der Königin hatre man zunächst nur schonend mit¬
geteilt , daß ihr Gemahl einen Autounfall erlitten habe . Erst
gegen 6 Uhr wurde ihr die volle Wahrheit gesagt . Die Leib¬
ärzte des Königs , Dr . Rolf und Leboeuf , haben die Aufbahrung
der Leiche im Schloß vorgenommcn . Prinz Leopold , der augen¬
blicklich in der Schweiz weilt , ist sofort telegraphisch verständigt
worden . Mit ihm wird auch Prinz Charles aus Ostende er¬
wartet

Noch im Laufe der Nacht haben sämtliche Minister mit Aus¬
nahme von Sap und Pierlot , die in Holland bezw . Luxembourg
weilen , dem toten Monarchen die letzte Ehre erwiesen , und sind
dann zu einer Kabinettssitzung zusammengetrete » . Die bei dem
Ministerrat gefaßten Beschlüsse werden aber erst nach der Rück¬
kehr des Prinzen Leopold veröffentlicht werden . Bis zur Ver¬
eidigung des neuen Königs übernimmt auch der Ministerrat die
Regierungsgeschäfte . Der ärztliche Befund über die Todesursache
soll im Laufe des Nachmittags bekanntgegeben werden .

*

Beileid des Reichspräsidenten
Berlin , 18 . Febr Der Reichspräsident hat aus Anlaß des To¬

des S . M des Königs der Belgier an die Königin folgendes
Telegramm gerichtet :

„Tief erschüttert durch die Nachricht von dem plötzlichen Tode
S .M . des Königs der Belgier bitte ich Sie , die Versicherung
meines aufrichtigen Mitgefühls und den Ausdruck tiefempfun¬
denen Beileids entgegennehmen zu wollen ." — Der Staatssekre¬
tär des Reichspräsidenten , Dr . Meißner , stattete dem belgischen

Litern «Lnil, evdvsller ? ' L S -dkL
22, als das Gesicht.

Warum eigentlich ? Altern die Hände etwa Meller ? Ja — aber nur dann ,
wenn ihre Pflege vernachlässigtwird. Dabei kostet es doch Mrklich wenig
Mühe , die Hände nach der Hausarbeit und nach dem Waschen jedesmal
mit Leokrem einzureiben. Das tnt Wunder für die Haut . Die Hände
bleiben sammetweich and zart : man kann ihr waUer Alter nicht erraten .
Leoktem mit Sonnen - Vitamin ist schon von 22 Pfg . ab erhältlich .

Gesandten , Graf de Kerschove , einen Besuch ab und brachte ihm
auch mündlich die Anteilnahme des Reichspräsidenten zum Aus¬
druck.

Beileid des Kanzlers und der Reichsregierung
Berlin , 18 . Febr . Anläßlich des Ablebens des Königs der

Belgier hat im Auftrag des Reichskanzlers und des Neichsmini -
sters des Auswärtigen der Chef des Protokolls , Gesandter Graf
von V a s s e w i tz, dem belgischen Gesandten , Graf de Kerschove
de Denterghem , einen Besuch abgestattet und ihm das Beileid
der Reichsregierung ausgesprochen .

Der 25. Februar Helderrgedenklag
im ganzen Reich

Berlin . 17 . Febr Der fünfte Sonntag vor Ostern l2ö . Fe¬
bruar ) wird als Heldengedenktag einheitlich im ganze » Reich
begangen . Der Reichsminister für VolU „ u,Härung und Propa¬
ganda hat die Landesregierungen ersucht , die zur würdigen Be¬
gehung dieses Tages erforderlichen Maßnahmen unverzüglich zu
treffen und besonders alle Lustbarkeiten zu verbieten . Am Sonn¬
tag , 25 . Februar findet in der Reichshauptstadt um 12 Uhr
mittags ein Staatsakt in der Staatsoper Unter den Linden
mit folgendem Programm statt : Trauermarsch aus der „Eroica "

von Beethoven , Gedenkrede des Reichswehrministers Blom¬
berg , Lied : „Ich halt ' einen Kameraden "

, „Einzug der Götter
in Walhall " aus der Oper „Rheingold " von Richard Wagner ,
das Deutschland - und das Horst - Wessel -Lied . Der Staatsakt wird
auf alle deutschen Sender übertragen . Die im ganzen Reich
angetretenen Amtswalter der NSDAP , und ihrer Unterorgani¬
sationen hören nach der Vereidigung die Uebertragung des
Staatsaktes auf den Aufmarschplätzen . Nach dem Staatsakt fin¬
det ein Vorbeimarsch der Reichswehr und anderer Formatio¬
nen statt .

Oberste Stellen der NSDAP.
sind obersten Reichsbehördev gleichznstellr«

Berlin , 18 Febr Der Reichsfinanzminister hat , wie das B - Z --
Büro meldet , in einem Rundschreiben darauf hingewiesen , daß
die Frage , inwieweit Auskunft über Verurteilungen zu erteilen
ist, im Rahmen der allgemeinen Strafrechtsreform bei Ueber -

prüfung des Straftilgungsgesetzes neu zu erörtern sein werde .
Er sei jedoch der Auffassung , daß die oberste « Stellen der Partei¬
leitung der NSDAP , (die Reichsleitung und der Verbindungs -

stab ) den im Paragraph 4 des Straftilgungsgesetzes aufgesührten
obersten Reichsbehörden gleichzustellen seien und daher schon jetzt
ein Recht auf unbeschränkte Auskunft hätten . Die Landesjustig -

verwaltungen werden gebeten , die Strafregisterbehördeii in die¬

sem Sinne zu verständigen .

Letzte Nachrichte«
Halbmast am Heldengedenktag

Berlin , 18 Febr . Die Reichsregierung hat angeordnet, , daß
am Heldengedenktag . 28. Februar , sämtliche Dienstgebäude des
Reiches , der Länder und Gemeinden sowie die Gebäude der
Körperschaften des öffentlichen Rechts und der öffentlichen Schu¬
len Halbmast flaggen . Diese Anordnung wird hiermit den Be¬
hörden amtlich mit dem Hinzufügen bekanntgegeben , daß eine
schriftliche Mitteilung der Anordnung an st« nicht ergeht .

Schweres Explofionsmrglück
in Harmoser

Hannover , 18 . Febr . Ein furchtbares Unglück ereignete sich
am Samstag vormittag in einem zweistöckigen Haus in der
Gartenstraße 44 . Durch eine schadhaft gewordene Gasleitung
war im Keller des Hauses ein kleines Feuer ausgebrochen . Die
sofort herbeigerufene Feuerwehr nahm mit Beamten des städti¬
schen Gaswerks die Löscharbeiten auf . Plötzlich schoß eine ge¬
waltige Stichflamme aus dem rauchenden Untergeschoß und unter
gewaltigem Getöse , das aus eine Gasexplosion zuriickzufnhren ist,
wurde die ganze Borderwand des Hause » herausgerisse « . Da «
Dach hängt , nur auf einen kleinen Teil der Grundmauer gestützt ,
fast völlig frei in der Luft : die Feuerwehr hat das Dach gestützt .
Der Unglücksort bietet ein wüstes Trümmerfeld . Bei dem Ein¬
sturz der Kellerdecke und der Hausfasfade sind drei Feuerwehr¬
leute schwer und fünf leicht verletzt worden . Von den Haus¬
bewohnern trugen drei Frauen und ein junges Mädchen Ver¬
letzungen

' davon , ebenso zwei Arbeiter des Gaswerks . Todes¬
opfer sind glücklicherweise nicht zu beklagen . Die dem Unglücks¬
haus gegenüber liegenden Gebäude sind gleichfalls beschädigt
worden . Zahlreiche Fensterscheiben wurden zertrümmert .

Edens Pariser Besprechungen
Paris , 18 . Febr . Der französisch-englische Meinungsaustausch

schloß sich an das im Außenministerium zu Ehren Edens ge¬
gebene Frühstück an . Außer Eden , Doumergue und Barthou
nahmen noch einige Beamte teil , so der Generalsekretär des
Auswärtigen Amtes , Leger , und der französische Vertreter für
Abrllstungsfragen , Massig ! !. Die amtlich « Verlautbarung da¬
rüber besagt :

„Die Minister haben höchst freimütig und freundschaftlich ihre
Ansichten über die letzte englische Denkschrift zur Rüstungsirage
ausgetauscht und die Möglichkeiten für ein internationales Ab -

rüstungslibkommen , das beiderseits gewünscht wird , geprii ' t ."

Außenminister Barthou erklärte den Vw ' Nctern der Presse :

„Die Besprechungen waren nötig und haben einen sehr interes¬
santen Verlauf genommen . Herr Eden war äußerst offen . Sein
Wunsch nach Verständigung ist ebenso gro ^ wie der Wunsch
Frankreichs .

"

Ergebnisse der Tagung des Saarausschnsses
Genf , 17 . Febr . Trotz aller Geheimniskrämerei sind die wich¬

tigsten Ergebnisse der Freitagstagung des Saarausschusses durch¬
gesickert. Die Frage der etwaigen Inanspruchnahme ausläudi -
fcher Polizeitruppen ist auf die Miirztagung de « Ausschusses
verschoben worden , da darüber keine Einigung möglich war . Man
rechnet noch mit zwei bis drei Tagungen bis zur Sitzung des
Völkerbundsrates im Mai .



„Krsst durüi Sreilde"
Abfahrt des ersten rviirtt . Urlauberzugs

Stuttgart , 18 . Febr . Am Sonntag morgen hat der erste württ .
Urlauber - Sonderzug der Organisation „ Kraft durch Freude " den
Hauptbahnhof verlassen . Zur Begrüßung und Verabschiedung
der Fahrtteilnehmer hatten sich Reichsstatthalter Murr , stell « .
Gauleiter Schmidt , Oberbürgermeister Dr . Strölin und Sport¬
referent Dr . Locher eingestellt . Aus dem Kopfbahnsteig hielt
Neichsstatthalter Murr eine Ansprache , in der er u . a . sagte , daß
es bisher keinem Arbeitnehmer mit geringem Einkommen mög¬
lich gewesen sei , eine Urlaubsreise zu unternehmen . Das sei jetzt
anders geworden . Wir Nationalsozialisten wissen , daß der
deutsche Mensch sich nur dann mit seinem Volke verbunden füh¬
len kann , wenn er gelernt hat , sein Vaterland zu lieben . Das
kann er aber nur , wenn er es auch kennenlernt . Deshalb senden
wir bewußt und mit Absicht unsere Volksgenossen dorthin , wohin
sie unter gewöhnlichen Umständen nicht gelangen können . Doch
sie sollen auch losgelöst sein vom Alltag und in einer neuen, ,
schönen Umgebung Kraft schöpfen für den Alltag . Die Urlaubs¬
tage , die Sie nun erleben , sollen Ihnen wieder Freude geben
und die Kraft , die Sorgen des Alltags zu überwinden . Ziehen
Sie hinaus mit offenem Herzen und Gemüt . Nehmen Sie die
Schönheit unseres Vaterlandes in sich auf , kommen Sie zurück .
neu gestärkt für Ihre Arbeit , aber auch im Glauben an die
hohen Ideale des Nationalsozialismus z

Nach einem vom Reichsstatthalter ausgebrachten „Sieg - Heil "

auf den Führer hieß der stellv . Präsident der Reichsbahndirektion >
Stuttgart , Honold , die Fahrtteilnehmer im Namen der Reichs - s
bahn herzlich willkommen . Die Reichsbahn wird , so führte er
aus , der Organisation „ Kraft durch Freude " stets jede nur mög¬
liche Förderung zuteil werden lassen . Der Sonderzug besteht
durchweg aus Eilzugwagen neuester Bauart , und die Teilnehmer
können , obwohl doch erst wenige hundert Kilometer der deutschen
Bahn elektrisiert sind , aus der ganzen Strecke die Vorzüge des
elektrischen Betriebs genießen .

Nun begaben sich die Teilnehmer in wohlgeordneten Gruppen
an ihre Plätze im Zug Reichsstatthalter Murr und die anderen
Gäste gingen vor bis zur Lokomotive , die infolge der großen -
Länge des Zugs schon außerhalb des Bahnsteiges stand . Sie war
schön mit Tannengrün und dem Schild „Kraft durch Freude "

geschmückt. Der Reichsstatthalter unterhielt sich später noch mit
mehreren Urlaubern und nahm einen der Wagen in Augenschein .
Unter freudigem Jubeln und Winken verließ dann der Zug auf
die Minute genau den Bahnhof . Rund 600 Personen aus Stutt¬
gart und den nördlichen Teilen Württembergs fuhren mit . Wei¬
tere ISO kamen unterwegs bis Ulm noch hinzu . Die Bestim¬
mungsorte der Urlaubsfahrt sind hauptsächlich Schliersee , Bay¬
risch Zell , Brannenburg und Rosenheim . Die Urlaubsdauer ist
aus zehn Tage berechnet .

*

1VVÜ Berliner Arbeiter reisen nach Oberbayern
Berlin , 18 . Febr . Der erste Urlaubssonderzug der NS .- Ge¬

meinschaft „Kraft durch Freude " brachte am Samstag 1VVO Ber¬
liner Arbeiter in die oberbayerischen Berge . Die Abreise ge¬
staltete sich zu einem festlichen Ereignis . Nach mehreren An¬
sprachen , u . a . von Dr . Ley , verließ um 18 .08 Uhr der Zug
unter den Klängen des Liedes „Muß i denn zum Städtele
hinaus " die Halle .

lüvll Rheinländer fahren nach Thüringen

Düsseldorf , 18 . Febr . Auch aus Düsseldorf fuhren am Samstag
die ersten Urlauber der Organisation „Kraft durch Freude " ab .
Die Abreise war mit einer großen Kundgebung der NSBO . und
der Deutschen Arbeitsfront verbunden , bei der Gauleiter Staats -
rat Florian eine Ansprache hielt . Die Reise der 230 Urlauber
geht nach Thüringen . In Essen und Dortmund werden noch wei¬
tere 730 Urlauber den Zug besteigen .

MtKMg
Bekanntmachung des Wirkt . StaaLsmimsterinws über die

Einstellung weiblicher Arbeitskräfte in d: r öffentlichen
Verwaltung

Zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und mit Rücksicht au ? die
geistige und körperliche Entwicklung Ser jungen Mädchen , die
wieder mehr der hauswirtschaftlichen Betätigung zugeführt wer¬
den sollen , Hai das Staatsministerium bestimmt , daß in der
Staatsverwaltung weibliche Arbeitskräfte unter 16 Jahren nicht
mehr eingestellt und im übrigen Bewerberinnen bevorzugt wer¬
den . die das hauswirtschaftliche Bolljahr besucht oder sich als
Hauswirtfchastslehrlinge oder in ähnlicher Weise betätigt . haben .

Von den Gemeinden und sonstigen öffentlich -rechtlichen Kör¬
perschaften und Anstalten wird erwartet , daß sie in gleicher
Weise verfahren . Es ist erwünscht , daß sich auch die privaten
Betriebe in möglichst weitem Umfange diesem Vorgehen der
öffentlichen Verwaltung anschließen .

Stuttgart , 17 . Febr . (Ernennung .) Der Reichssüh -
rer der SS . hat den württembergischen Landesbauernführer
Arnold zum Sturmhauptführer der SS . bei der Gruppe
Südwest , ernannt .

Besuch bei der Landesbauernschaft . Reichs¬
statthalter Murr hat am Donnerstag der Landesbauern¬
schaft Württemberg einen Besuch abgestattet . Er besichtigte

Wildbad , 18 . Februar 1934

Todesanzeige .
Heute entschlief nach längerem Leiden meine
Schwester und Schwägerin , Tante und Großtante

Pauline Horkheimer
im Alter von 68 Jahren , was wir hiermit
Verwandten und Freunden bekannt geben .

Um stille Teilnahme bittet :

zmilie Horkheimr.
Beerdigung : Dienstag nachmittag 3 Uhr, Wald '
friedhof .

Schwarzes Vrett

Gauparteitag .
Als Zuschauer werden noch Meldungen bis spätestens

Mittwoch mittag 12 Uhr , auch von Ntchtparteigenvssen ,
angenommen . Diejenigen , welche sich bereits gemeldet
haben und die sich noch melden , müssen bis zu diesem
Zeitpunkt auf der Geschäftsstelle der NSDAP , altes
Schulhaus , RM . 1 70 ( Fahrgeld ) abgeliefert haben .

Unter Transportleitung
»

Vorläufiges Programm zum Gauparteitag 1934
in Stuttgart

Die Gauleitung teilt mit :
Donnerstag , ven 22. Februar , von 19—20 Uhr : Hörspiel am

Rundfunk welches den Kampf eines unbekannten Parteigenossen
und kleinen politischen Leiters In der Vergangenheit zeigt .

Freitag , den 23. Februar , von 19 bis 19.33 Uhr : Geschichte
ver Bewegung im Lied am Rundfunk ; von 19 .35 bis 20 Uhr
sprich! ver Slabsleiter ver PO . , Pg . Dr . Ley ; von 20 bis 20 .25
Uhr : SA - und HJ . - Märsche am Rundfunk .

Samstag , 21. Februar , von 17 .30 bis 18 .30 Uhr : Sondertagung
der Kreis - NS .-Hago - Amtsleiter und der Kreisamtsleiter des
NS .-Lehrerbundes in Stuttgart .

19 Uhr : Beginn der Parteigriindungsseier (Tag der alten
Garde ) in der Liederhalle in Stuttgart . Zugelassen sind die
Parteigenossen einschließlich SA . - und SS . - Kameraden mit der
Mitgliedsnummer unter 300 000 . Ansprache des Gauleiters und
Reichsstatthalters Murr . Ausgabe der Ehrenabzeichen für die
Mitglieder unter 100 000.

Ab 20 Uhr : Uebertragung der Rede des Führers .
Sonntag , den 23. Februar , von 6 .30 bis 9 Uhr : Eintreffen der

Sonderzüge in den Bahnhöfen Cannstatt und Untertürkheim .
Ausgabe der Festabzeichen und des Programmheftes an die
Teilnehmer . Abmarsch der Kreise zu den noch näher zu bezeich¬
nenden Verpflegungsplätzen auf dem Cannstatter Wasen .

Von 7 .30 bis 8 .30 Uhr : Wecken in Stuttgart durch die Hitler -
jugenv - Spielmannszüge .

Sonntag , den 25 . Februar , von 7 .30 bis 8 .3 OUHr : Uebertra¬
gung des Standkonzertes an der Feldherrnhalle in München auf
alle deutschen Sender als Frühkonzert . Gleichzeitig finden zu
dieser Zeit auf allen größeren Plätzen Stuttgarts Standkonzerte ,
ausgeführt von SA .- , SS . - , PO .- und HJ .- Kapellen , statt .

9 Uhr : Abmarsch der Kreise von den Verpflegungsplätzen zur
Adolf -Hitler - Kampfbahn , wo die Vereidigung stattfindet .
NS . - Frauenschaft und BvM . marschieren nicht mit Und treffen
bis spätestens 9 .15 Uhr in der Adolf -Hitler -Kampfbahn ein .

10 Uhr : Die Politischen Leiter , HJ . - Führer , VdM . - Führerin -
nen haben in der Adolf -Hitler - Kampfbahn Aufstellung genom¬
men . vie NS .- Frauenschaften haben ihre Sitzplätze eingenommen .

10. 10 bis 10 .20 Uhr : Rundfunk - Reportage aus Stuttgart ,
Sprecher Pg Wilhelm Dreher , M .d .R .

10 .15 Uhr : Meldung der angetretenen Parteigenossen - durch
den stellv . Gauleiter Pg . Schmidt , und den HJ .-Eebietssührer
Wacha an den Gauleiter und Reichsstatthalter , Pg . Murr .

10 .20 Uhr : Beginn der Reichssendung aus München mit der
Rundfunk - Reportage .

10 .28 Uhr : Meldung der angetretenen Politischen Leiter
Deutschlands durch den Stabsleiter der Obersten Leitung der
PO ., Pg . Dr . Ley , und Meldung der HJ .-Führer durch den
Reichsjugendführer Baldur von Schirach an den Stellvertreter
des Führers in München .

10 .31 Uhr : Stellv . Gauleiter Schmidt leitet durch Begrllßungs -
worte die feierliche Vereidigung der Politischen Leiter sowie der
Hitlerjugend -Führer in Stuttgart ein .

10 .35 Uhr spricht der Reichsjugendführer Baldur von Schirach .
10 .18 Uhr spricht der Stabsleiter der PO . , Pg . Dr . Ley .
11 Uhr : Der Stellvertreter des Führers , Pg . Nudols Heß,

spricht und vereidigt sämtliche Politische Leiter und Hitlerjugend -
Führer . Nach Schluß der Reichssendung weiht der Gauleiter und
Reichsstatthalter Murr die neuen PO .-Fahnen des Gaues Würt -
temberg -Hohenzoliern , anschließend großer Aufmarsch der ver¬
eidigten PO , HI . und des BvM . und Vorbeimarsch derselben
an Reichsstatthalter und Gauleiter Murr im Hof des Neuen
Schlosses . Die Fahnenweihe und der Vorbeimarsch werden wie¬
derum durch Rundfunk - Reportage , bei welcher Pg . Wilhelm
Dreher spricht , übertragen .

Ab 17 Uhr : Erste Abfahrt der Sanderzüge im Hauptbahnhof
Stuttgart .

die Geschäftsräume im Hause Keplerstr . 1 und bekundete
ein großes Interesse an dem organisatorisch neu ausgebau¬
ten Apparat der Landesbauerrischast .

105 322 Mittagessen . 2 >n Januar wurden in den
städtischen Küchen Heslach , Stockach , Eewerbehalle und Bür¬
gerhospital , sowie in der Jobstküche des Wohlfahrtsvereins
und in den Privatabgabestellen teils gegen Bezahlung , teils
auf Anweisung der öffentlichen und privaten Fürsorge
105 322 Mittagessen verabreicht .

M : IttÄLü.üm 21 jebmac lynikK-dM Kst«; deuMmlmMAM.

V DA . - O p fe r t a g . Nachdem der erste VDA . - Opfer-
tag für die deutsche Winterhilfe io gute Erfolge gezeitigt i
hat — Württemberg hatte das zweitbeste Ergebnis — wird
der Opfertag des Volksbundes für das Deutschtum im Aus¬
land am kommenden Freitag wiederholt .

Zuffenhausen , 17 . Febr . (Hockergrab . ) Nachdem erstim Oktober v . Js . im Steinbruch von K . Siegel zwei Hocker¬
gräber der jüngeren Steinzeit aufgedeckt wurden , ist letzte
Woche auf der anderen Talseite in der Heinrizau im Stein¬
bruch von W . Schäfer beim Abräumen abermals ein Hocker¬
grab aus der Zeit um 2000 v . Ehr . angeschnitten worden
Das Skelett lag mit angezogenen Beinen und an die Brust
gelegten Armen auf der linken Seite . Zu Füßen fand sich

j ein kleines , abgebrochenes Schmuckstück aus Bein ; an der' Schulter stand ein glockenförmiges Gefäß von hellbrauner
Farbe mit einer Linienverzierung .

Zuffenhausen . 17 . Febr . ( A u t o u n f a l l . ) Am Freitag !
abend fuhr an der Straße nach Pforzheim ein Personen¬
auto in voller Fahrt auf einen elektrischen Leitungsmast >
auf , der umgeworfen wurde . Der Lenker verlor die Gewalt !
über sein Fahrzeug , das fünf bis sechs Meter tief auf die
Bahngleise hinabstürzte und dort schwer beschädigt liegen
blieb . Wie durch ein Wunder kam der Insasse mit dem ^
Schrecken davon . Der Unfall verursachte eine etwa einstün - l
dige Unterbrechung des Eisenbahnverkehrs in Richtung !
Leonberg . Die Feuerwehr mußte die Trümmer von den
Gleisen entfernen . Bei dem Zusammenstoß war auch die
elektrische Lichtleitung unterbrochen worden , so daß ein
Stadtteil längere Zeit ohne Strom war .

Sulz a . N ., 18 . Febr . ( Brand . ) Am Samstag früh
schlugen aus der Möbelfabrik Bertrand L Co . , die schon !
einnM einem verheerenden Feuer zum Opfer gefallen war ,
Helle Flammen zum Himmel empor . Raich verbreitete sich :
der Brand auf den ganzen Dachstock . Der ganze Dachstock !
sowie ein Teil der oberen Stockwerke sind vollständig aus¬
gebrannt . Der Gebäude - und Materialschaden kann noch
nicht übersehen werden Die Brandursache ist noch nicht
geklärt .

Neufra , OA . Nottweil , 17 . Febr . (Von einem Fels¬
block erschlagen . ) An der Baustelle oberhalb des hie¬
sigen Bahnhofs löste sich ein 4— 5 Zentner schwerer Erd¬
block los , durch den der 2ojährige hier wohnhafte Erdarbei¬
ter Otto Schmidbauer aus Aschbach in Oberbayern getrof -

j fen und so schwer verletzt wurde , daß er wenige Stunden
' nach seiner Einlieferung ins Rottweiler Bezirkskranlev .

Haus verschied .

- Württembergs Gaumannschast aus Reisen
In Kassel : Gau Nordhessen — Gau Württemberg 3 :5 !

In Hannover : Gau Rieders ichsen - Gau Württemberg 0 :3.

Gau Württemberg :
Spielverbot wegen des Landesbußtages !

Gau Baden :
1 . FC . Pforzheim - SV Waldhof 1 :1
Freiburger FL . - Germania Brötzingen 3 : l
VfR . Mannheim — Phönix Karlsruhe 3 :0
VfR Mühlburg — SC . Freiburg 2 :1

Gau Bayern :
1 . FC Nürnberg — SpVgg Fürth 3 :2 H
Bahern München — Wacker München 3 :0
Jahn Regensburg — 1860 München 1 :2
Würzburger FV . — Schwaben Augsburg 1 :2
ASV . Nürnberg — FC . 05 Schweinfurt 2 :3
FL . München — FC . Bayreuth verlegt .

Gau Südwest :

FSV . Frankfurt — FK . Pirmasens 3 :3
Kickers Offenbach — Phönix Ludwigshafen 0 :0
FSV 05 Mainz — Eintracht Frankfurt 7 :3
Borussia Neuakirchen — Al .-Ol . Worms 3 :1
Sportfreunde Saarbrückn — Wormatia Worms 1 :2

Gesellschaftsspiel
Stuttgarter Sportfreunde — Heilbronner SpVgg . 2 :0

Gau Württemberg :

Gruppe West : SpVgg . Bad Cannstatt — ASV . Botnang 1 :S.

Gruppe Ost : Eintracht Neu - Ulm — SV . Reutlingen 1 :3.

Christi Cranz -Frerburg Weltmeisterin im Skiläufen

f Freiburg , 17 . Febr . Die Deutsche Skimeisterin und Kampf -
! spielsiegerin Fräulein Christi Cranz , eines der jüngsten
! Mitglieder des Freiburger Skiclubs , krönte in St . Moritz bei
^ Sen Internationalen FJS . - Rennen die Erfolge dieser Saison

mit der Erringung des inoffiziellen Weltmeistertitels im Skilauf
der Damen . Fräulein Cranz belegte im schwierigen Abfahrts¬
lauf am Donnerstag den zweiten Platz hinter der Schweizerin
Fräulein Anni Rüegg und fuhr im Slalomlauf mit 1,57 Mi - i
nuten als Siegerin die beste Zeit aller Damen . Mit diesem Er -

^ folg konnte sie sich in der Kombination mit 199,21 Punkten an
die erste Stelle setzen vor Fräulein Lisa Resch -Partenkirchen mit
197,66 Punkten .
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Schöne geräumige

S - ZimemWilg
mit Zubehör auf 1 . April
Wilhelmstraße 19
ZU vermieten

Auskunft bei Ludwig Pfeiffer .
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